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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  die  Verwendung  von  Vi- 
nylalkoholpolymeren,  die  neben  Vinylalkoholeinhei- 
ten  auch  noch  1-Alkylvinylalkoholeinheiten  enthal- 
ten,  als  Textiistreupulver  zur  temporären  Fixierung 
von  Textilien  in  der  Textilverarbeitung. 

Bei  der  industriellen  Textilverarbeitung  und 
Textilbearbeitung,  zum  Beispiel  beim  Stoffzu- 
schnitt,  müssen  die  Textilien  temporär  auf  den 
Maschinenteilen  fixiert  und  nach  der  Verarbeitung 
wieder  entfernt  werden.  Weiter  werden  in  der  indu- 
striellen  Textilverarbeitung  Textilteile  aus  Rationali- 
sierungsgründen  nicht  einzeln  verarbeitet,  sondern 
beispielsweise  in  Stapeln  zugeschnitten,  wobei  die 
aufgestapelten  Textilteile  temporär  während  des 
Verarbeitungsschrittes  mittels  Verklebung  miteinan- 
der  verbunden  werden. 

Nach  dem  derzeitigen  Stand  der  Technik  wer- 
den  zur  temporären  Fixierung  von  Textilien  wäh- 
rend  der  Verarbeitung,  sowohl  zur  Fixierung  von 
Textilien  an  Maschinenteilen,  als  auch  zur  Fixierung 
von  Textilien  untereinander  Schmelzklebstoffe,  wie 
sie  für  die  Versiegelung  von  Textilien  bekannt  sind, 
eingesetzt.  Beispiele  hierfür  sind  Heißsiegelkleber 
auf  der  Basis  von  Polyethylen,  Polyvinylacetat,  teil- 
verseifte  Ethylen-Vinylacetat  oder  Vinylchlorid-Vi- 
nylacetat-Copolymere,  und  vor  allem  Polyamid 
(Textilbetrieb  95,  Oktober  77,  S.  59-61). 

Nach  der  Verarbeitung  müssen  solche  Fixier- 
mittel  aufgrund  der  hohen  Waschbeständigkeit,  die 
im  Anwendungsbereich  Textilverklebung  gefordert 
wird,  mit  organischen  Lösungsmitteln  wieder  ent- 
fernt  werden. 

Zur  temporären  Fixierung  von  Textilien  auf  tex- 
tilen  Untergründen  bzw.  Förderbändern,  sowie  für 
den  medizinischen  Bereich,  wurden  eine  Reihe  von 
Klebemitteln  mit  geringerer  Waschbeständigkeit 
entwickelt.  Teilverseiftes  Polyvinylacetat  wird  zur 
temporären  Versiegelung  von  Textilien  auf  textilen 
Untergründen  empfohlen  (JP-A  59/66474;  CA 
101:56242b).  Nachteilig  ist  hier  die  noch  immer 
hohe  Wasserbeständigkeit  und  die  geringe  Haftung 
an  metallischen  Untergründen.  Für  die  gleiche  An- 
wendung  wird  ein  teilverseiftes  und  teilacetalisier- 
tes  Polyvinylacetat  empfohlen  (JP-A  49/92368;  Der- 
went:  AN  75-39883w).  Zur  temporären  Bindung  von 
Textilien  an  Förderbänder  wird  ein  Kondensations- 
produkt  aus  Dicyandiamid,  Formaldehyd,  Harnstoff 
und  Polyvinylalkohol  empfohlen,  das  als  Flüssigkle- 
ber  aufgetragen  wird.  (PL-B  115835,  CA 
98:199798t).  Als  flüssige  Fixiermittel  für  Textilien 
an  Förderbänder  sind  noch  wäßrige  Dispersionen 
von  modifizierter  Stärke  und  modifizierter  Cellulose 
(CS-B  201473,  CA  97:21  7964e)  und  Polyacrylamid- 
Lösungen  (CA80:49035f)  bekannt.  Polyvinylpyrroli- 
done  sind  im  medizinischen  Bereich  gebräuchlich 
(US-A  3632547),  werden  aber  auch  zur  temporären 

Textilfixierung  auf  metallischen  Untergründen  ein- 
gesetzt.  Nachteilig  sind  hierbei  die  geringe,  durch 
die  Stickstoff-Valenzen  vermittelte,  Metallhaftung 
und  der  hohe  Preis. 

5  Aufgabe  der  Erfindung  war  es,  pulverförmige, 
schmelzbare  Polymere  mit  hervorragender  Kalt- 
wasserlöslichkeit  zur  Verfügung  zu  stellen,  die  in 
dem  von  der  Textilindustrie  geforderten  Tempera- 
turbereich  gut  siegelfähig  sind,  eine  ausgezeichne- 

io  te  Metallhaftung  bewirken  und  wegen  ihrer  Kaltwas- 
serlöslichkeit  leicht  und  schnell  auswaschbar  sind. 

Gegenstand  der  Erfindung  sind  Textilstreupul- 
ver  zur  temporären  Fixierung  von  Textilien,  auf  der 
Basis  von  polyhydroxylgruppenhaltigen  Polymeren 

75  aus 
a)  65  -  95  Gew.%  Vinylalkoholeinheiten, 
b)  5  -  35  Gew.%  1-Alkylvinylalkoholeinheiten  mit 
Ci-  bis  C^-Alkylgruppen  und 
c)  0  -  10  Gew.%  Vinylestereinheiten  von  gesät- 

20  tigten  Carbonsäuren  mit  1  bis  20  C-Atomen. 
Alkylvinylalkoholeinheiten  enthaltende  Polyviny- 

lalkohole  sind  bislang  nur  als  extrudierbare  Ther- 
moplasten  (JP-A  52/57256,  CA  88:75032n;  JP-A 
52/60842,  CA87:11870  c),  im  Gemisch  mit  Gylcerin 

25  als  Schmelzkleberzusammensetzung  zur  Verkle- 
bung  von  Pappen  (JP-A  54/76634;  CA 
91:176392x),  als  Cobinder  für  Papierstreichmassen 
(DE-A  3622820),  als  rheologische  Additive  für  wäß- 
rige  Dispersionen  (DE-A  3724331)  und  als  Schlich- 

30  temittel  für  Garne  (DE-A  3724332)  bekannt. 
Die  polyhydroxylgruppenhaltigen  Polymere  be- 

stehen  aus  65  bis  95  Gew.%,  vorzugsweise  75  bis 
85  Gew.%  Vinylalkoholeinheiten. 

Der  Gehalt  an  1-Alkylvinylalkoholeinheiten  be- 
35  trägt  5  bis  35  Gew.%,  vorzugsweise  15  bis  25 

Gew.%,  wobei  die  Alkylgruppe  1  bis  4  C-Atome 
enthält.  Besonders  bevorzugt  sind  1-Methyl-vinylal- 
koholeinheiten. 

Gegebenfalls  können  die  polyhydroxylgruppen- 
40  haltigen  Polymere,  zur  inneren  Weichmachung  des 

Polymeren  noch  bis  zu  10  Gew.%,  vorzugsweise 
bis  zu  5  Gew.%,  Vinylestereinheiten  von  gesättig- 
ten  Carbonsäuren  mit  1  bis  20  C-Atomen  enthalten. 
Beispiele  hierfür  sind  Vinylacetat,  Vinyllaurat 

45  und/oder  Versaticsäure(R)-Vinylester  (VeoVa(R)),  das 
sind  Ester  von  durch  Koch-Synthese  hergestellten 
verzweigten  Carbonsäuren. 

Die  Herstellung  der  Copolymeren  erfolgt  vor- 
zugsweise  in  einer  zweistufigen  Verfahrensweise. 

50  In  der  ersten  Stufe  wird  Vinylacylat,  insbesonders 
Vinylacetat  und/oder  Vinylpropionat,  mit  1-Alkylvi- 
nylacylat,  insbesonders  Isopropenylacetat  und/oder 
Isopropenylpropionat,  copolymerisiert.  Gegebenen- 
falls  kann  die  Copolymerisation  auch  noch  in  Ge- 

55  genwart  der  unter  c)  genannten  weiteren  Vinyle- 
stercomonomeren  erfolgen.  Die  Polymerisation  er- 
folgt  in  gängiger  Art  und  Weise,  vorzugsweise  in 
Substanz  durch  Blockpolymerisation  oder  durch 
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Lösungsmittelpolymerisation  bei  einer  Temperatur 
von  50  -  80  °C.  Die  Polymerisation  wird  durch 
Zugabe  gängiger  Initiatoren  radikalisch  initiiert, 
zum  Beispiel  mit  Peroxiden.  Bei  der  Lösungsmittel- 
polymerisation  erfolgt  die  Reaktion  in  organischen 
Lösungsmitteln,  wie  Alkoholen  oder  Estern.  Bei- 
spiele  hierfür  sind  Ethanol,  Propanol,  Isopropanol, 
sowie  die  Methyl-,  Ethyl-  oder  Propylester  der  Es- 
sigsäure.  Die  Einstellung  des  Molekulargewichts 
kann  durch  Zugabe  von  Reglern,  wie  zum  Beispiel 
Acetaldehyd,  oder  durch  Variation  der  Initiatorkon- 
zentration  oder  der  Temperatur  erfolgen.  Nach  der 
Polymerisation  werden  überschüssiges  Monomer, 
sowie  gegebenenfalls  Regler  oder  Lösungsmittel, 
durch  Destillation  abgetrennt. 

In  der  zweiten  Stufe  wird  das  so  erhaltene 
Copolymerisat  in  an  sich  bekannter  Weise,  zum 
Beispiel  nach  dem  Band-  oder  Kneterverfahren,  im 
Alkalischen  oder  Sauren,  unter  Zugabe  von  Solvo- 
lyse-  oder  Hydrolysekatalysator  oder  von  stöchio- 
metrischen  Mengen  entsprechender  Reaktionspart- 
ner,  zum  Beispiel  Metallhydroxide,  solvolysiert  bzw. 
hydrolysiert.  Das  Produkt  wird  anschließend  ge- 
mahlen. 

Durch  Sieben  und  Sichtung  wird  eine  Teilchen- 
größe  kleiner  als  200  um,  vorzugsweise  zwischen 
50  und  200  um,  eingestellt.  Vorzugsweise  haben 
die  erfindungsgemäßen  Copolymere  ein  viskosime- 
trisch  bestimmtes  mittleres  Molekulargewicht  von 
10000  bis  30000. 

Die  erfindungsgemäßen  Textiistreupulver  kön- 
nen  gegebenenfalls  noch  Hilfstoffe,  beispielsweise 
Füllstoffe  enthalten. 

Zur  Fixierung  der  Textilien  wird  das  Streupul- 
ver  vorzugsweise  in  einer  Menge  von  5  bis  50 
g/m2,  insbesonders  10  bis  30  g/m2,  auf  die  Stoff- 
bahn  aufgetragen.  Die  Auftragung  kann  nach  be- 
schriebenen  Verfahren,  zum  Beispiel  im  Pulver- 
streuverfahren,  mit  den  üblichen  Bestreuvorrichtun- 
gen  erfolgen.  Bei  einer  Temperatur  von  60  bis 
160°C  wird  das  Textil  auf  dem  Substrat  fixiert. 
Nach  dem  Verarbeitungsschritt  werden  die  Texti- 
lien  voneinander  oder  von  den  Verarbeitungsvor- 
richtungen  abgezogen.  An  den  Maschinenteilen 
oder  den  Textilteilen  anhaftende  Reste  des  Fixier- 
mittels  lassen  sich  sofort  mit  kaltem  oder  heißem 
Wasser  entfernen. 

Das  erfindungsgemäße  Textiistreupulver  eignet 
sich  gleichermaßen  für  die  Fixierung  sowohl  von 
Naturfaser-  als  auch  Kunstfaserprodukten.  Gegen- 
über  herkömmlichen  Fixiermitteln  zeichnet  es  sich 
durch  die  ausgezeichnete  Haftung  der  Textilien  un- 
tereinander  bzw.  an  den  metallischen  Teilen  der 
Verarbeitungsvorrichtungen  aus.  Gleichzeitig  lassen 
sich  die  Textilien  nach  der  Verarbeitung  ohne  Pro- 
bleme  wieder  ablösen.  Vor  allem  aber  können  an- 
haftende  Fixiermittelreste  sogar  mit  kaltem  Wasser 
sofort  entfernt  werden. 

Das  nachfolgende  Beispiel  dient  zur  weiteren 
Erläuterung  der  Erfindung. 

Beispiel: 
5 

Mit  einer  Pulverstreuanlage  wird  das  auf  eine 
Korngröße  von  80  -  200  um  gemahlene  Pulver, 
bestehend  aus  einem  Copolymer  mit  85  Gew.% 
Vinylalkoholeinheiten  und  15  Gew.%  1-Methyl-viny- 

io  lalkoholeinheiten,  vollflächig  auf  eine  Baumwoll- 
Textilbahn  aufgestreut.  Die  Auftragsmenge  beträgt 
15  g/m2.  Unmittelbar  nach  dem  Aufstreuen  des 
Pulvers  erfolgt  ein  leichtes  Ansintern  des  Pulvers 
mittels  einer  Infrarot-Strecke.  Dieses  Ansintern  ist 

15  notwendig  um  das  Pulver  während  der  Konfektio- 
nierung  auf  dem  Textil  zu  fixieren.  Das  derart  aus- 
gerüstete  Textilteil  wird  mit  einem  damit  zu  vernä- 
henden  anderem  Textilteil  bei  150°C  versiegelt. 
Nach  dem  Abschluß  des  Nähvorgangs  wird  der 

20  Klebstoff  mit  kaltem  Wasser  ausgewaschen. 

Patentansprüche 

1.  Textiistreupulver  zur  temporären  Fixierung  von 
25  Textilien,  auf  der  Basis  von  polyhydroxylgrup- 

penhaltigen  Polymeren  aus 
a)  65  -  95  Gew.%  Vinylalkoholeinheiten, 
b)  5  -  35  Gew.%  1-Alkylvinylalkoholeinhei- 
ten  mit  Ci-bis  (VAlkylgruppen  und 

30  c)  0  -  10  Gew.%  Vinylestereinheiten  von 
gesättigten  Carbonsäuren  mit  1  bis  20  C- 
Atomen. 

2.  Textiistreupulver  nach  Anspruch  1,  dadurch 
35  gekennzeichnet,  daß  das  Polymere 

a)  75  -  85  Gew.%  Vinylalkoholeinheiten  und 
b)  15  -  25  Gew.%  1-Alkylvinylalkoholeinhei- 
ten  enthält. 

40  3.  Textiistreupulver  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  als  Comonomere  b) 
1-Methylvinylalkoholeinheiten  enthalten  sind. 

4.  Verfahren  zur  temporären  Fixierung  von  Texti- 
45  lien,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Textil- 

streupulver  gemäß  Anspruch  1,  2  oder  3  ver- 
wendet  wird,  daß  das  Streupulver  in  einer 
Menge  von  5  bis  50  g/m2  auf  das  zu  fixierende 
Textil  aufgetragen  wird  und  die  Verklebung  bei 

50  einer  Temperatur  von  60  bis  160  °  C  erfolgt. 

Claims 

1.  Textile  besprinkling  powder  for  temporarily  fix- 
55  ing  textiles,  based  on  polyhydroxyl-containing 

polymers  of 
a)  65-95%  by  weight  of  vinyl  alcohol  units, 

3 
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b)  5-35%  by  weight  of  1-alkylvinyl  alcohol  g/m2  sur  le  textile  ä  fixer  et  en  ce  que  le 
units  having  Ci  -C -̂alkyl  groups,  and  collage  a  lieu  ä  une  temperature  de  60  ä 
c)  0-10%  by  weight  of  vinyl  ester  units  of  160°C. 
saturated  carboxylic  acids  having  1  to  20 
carbon  atoms.  5 

2.  Textile  besprinkling  powder  according  to  Claim 
1  ,  characterized  in  that  the  polymer  contains 

a)  75-85%  by  weight  of  vinyl  alcohol  units 
and  io 
b)  15-25%  by  weight  of  1-alkylvinyl  alcohol 
units. 

3.  Textile  besprinkling  powder  according  to  Claim 
1  or  2,  characterized  in  that  comonomer  b)  w 
comprises  1-methylvinyl  alcohol  units. 

4.  Process  for  temporarily  fixing  textiles,  char- 
acterized  in  that  the  textile  besprinkling  powder 
of  Claim  1,  2  or  3  is  used,  the  said  powder  is  20 
applied  in  an  amount  of  5  to  50  g/m2  to  the 
textile  to  be  fixed,  and  the  adhesive  bonding  is 
effected  at  a  temperature  of  60  to  160  0  C. 

Revendicatlons  25 

1.  Poudre  ä  appliquer  par  saupoudrage  sur  un 
textile  pour  le  fixer  temporairement  sur  des 
textiles,  cette  poudre  etant  ä  base  de  polyme- 
res  contenant  plusieurs  groupes  hydroxyles  et  30 
formes  de  : 

a)  65  ä  95  %  en  poids  de  motifs  alcool 
vinylique, 
b)  5  ä  35  %  en  poids  de  motifs  alcool  1- 
alkylvinylique  comportant  des  groupes  alky-  35 
les  en  C1  ä  C+,  et 
c)  0  ä  10  %  en  poids  de  motifs  esters 
vinyliques  d'acides  carboxyliques  satures 
ayant  1  ä  20  atomes  de  C. 

40 
2.  Poudre  ä  appliquer  sur  du  textile,  selon  la 

revendication  1,  caracterisee  en  ce  que  le  po- 
lymere  contient: 

a)  75  ä  85  %  en  poids  de  motifs  alcool 
vinylique,  et  45 
b)  15  ä  25  %  en  poids  de  motifs  alcool  1- 
alkylvinylique. 

3.  Poudre  ä  appliquer  par  saupoudrage  sur  du 
textile  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracteri-  50 
see  en  ce  qu'elle  contient  comme  monomere 
(b)  des  motifs  alcool  1-methylvinylique. 

4.  Procede  pour  fixer  temporairement  des  texti- 
les,  caracterise  en  ce  qu'on  utilise  la  poudre  55 
selon  la  revendication  1  ,2  ou  3  ä  appliquer  par 
saupoudrage  sur  du  textile,  en  ce  qu'on  appli- 
que  cette  poudre  en  une  quantite  de  5  ä  50 
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